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Gütegemeinschaften unter dem Dach des 
Bund Deutscher Zimmermeister 
1 Einführung und Allgemeines 
1.1 Der Bund Deutscher Zimmermeister im Zentralverband des Deutschen 

Baugewerbes, Berlin 
Der Bund Deutscher Zimmermeister (BDZ) im Zentralverband des Deutschen Baugewerbes 
(ZDB) vertritt die Interessen des Zimmerer- und Holzbaugewerbes in Deutschland auf der 
Bundesebene. Der BDZ ist die Gemeinschaft der Innungsbetriebe mit seinen Landesver-
bände für das Zimmererhandwerk. Als eine von 10 Bundesfachgruppen im ZDB fördert der 
BDZ im seinen Gremien vorrangig die Weiterentwicklung des Holzbaus auf technischen und 
wirtschaftlichen Gebiet sowie die berufliche Aus- und Weiterbildung für die Betriebe der 
Verbandsorganisation auf nationaler und internationaler Ebene.  

1.2 Zukunftssicherung durch Qualität 
Eines der wesentlichen Grundlagen der nachhaltigen Zukunftssicherung im Zimmerer-
handwerk ist die Qualität der Planung, Herstellung und Ausführung von Holzbauwerken. 
Gerade mit der Entwicklung der Holzrahmenbauweise seit ungefähr 20 Jahren hat sich das 
Zimmererhandwerk vom klassischen Handwerk zum „Komplettanbieter“ entwickelt. Der 
handwerkliche Holzhausbau erfordert höchste Ansprüche im Bereich der Baukonstruktion, 
Bauphysik und Gebäudetechnik. Moderne Gebäude müssen einen hohen Wohnkomfort 
und einen minimalen Energieverbrauch aufweisen sowie langlebig sein. Diesen Anforde-
rungen kann man nur gerecht werden, wenn dabei die Qualität stets im Vordergrund steht. 
Um den Ansprüchen im modernen Holzbau Rechnung zu tragen hat der BDZ 1998 zu-
nächst die Qualitätsgemeinschaft Holzbau und Ausbau gegründet.  

2 Qualitätsgemeinschaft Holzbau und Ausbau (QHA), Berlin 
Die QHA hat u. a. nachfolgend aufgeführten Zweck und Aufgaben: 

- Die Förderung und Weiterentwicklung des Holzbaues und Ausbaues auf allen Ge-
bieten zu betreiben, insbesondere durch die ständige Anpassung des Holzbaues 
und des Ausbaues an die technische und wirtschaftliche Entwicklung. 

- Die fachliche Förderung und Betreuung der Holzbau- und Ausbaubetriebe. 

- Die Durchführung geeigneter Maßnahmen zur Verbraucherinformation, vor allem 
durch Gemeinschaftswerbung. 

- Die Förderung des Erfahrungsaustausches der Holzbau- und Ausbaubetriebe. 

- Die Förderung der Schulung und Ausbildung der Unternehmer, Führungskräfte und 
Mitarbeiter der Holzbau- und Ausbaubetriebe. 

- Die Förderung der Schulung und Ausbildung der Architekten und Ingenieure sowie 
des Berufsnachwuchses. 

- Die gemeinsame Mitwirkung an der Normungsarbeit. 

- Die Anregung und Durchführung von Entwicklungs- und Forschungsaufgaben auf 
dem Gebiete des Holzbaues und Ausbaues 

- Die Zusammenarbeit mit den einschlägigen Hochschulen und deren Lehrstühlen 
sowie Instituten. 
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- Die Untersuchung von wissenschaftlichen, technischen und betriebswirtschaftlichen 
Fragen des Holzbaues und Ausbaues. 

- Die Förderung aller Bestrebungen zugunsten des Holzbaues und des Ausbaues mit 
Holz, Holzwerkstoffen und ergänzenden Werkstoffen. 

- Die Förderung und Durchsetzung des Qualitätsmanagements in den Holzbau- und 
Ausbaubetrieben. 

- Die Förderung des Sachverständigenwesens im Holzbau und Ausbau. 

Grund für die Gründung der QHA war seinerzeit schneller das Ziel einer Qualitätssteigerung 
und  -sicherung des Holzbaus in der BDZ Verbandsorganisation umzusetzen. Damit wurde 
eine Vorstufe der von Gütesicherungssystemen – im Sinne des RAL – im Zimmerer- und 
Holzbaugewerbe geschaffen. Im Jahre 2000 wurde dann die „Gütegemeinschaft Holzbau 
Ausbau Dachbau“ (GHAD) gegründet.  

3 Gütegemeinschaft Holzbau Ausbau Dachbau (GHAD), Berlin 
Die GHAD verfolgt als RAL Gütegemeinschaft das Ziel Gütesicherungssysteme das vielsei-
tige moderne Leistungsspektrum im Holzbau für das Zimmerer- und Holzbaugewerbe ab-
zudecken. Dabei unterwirft sich die Gütegemeinschaft den Grundsätzen des RAL - Deut-
sches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. (gegründet 1925 als Reichs- 
Ausschuß für Lieferbedingungen, später bezeichnet als Reichs-Ausschuß für Lieferbedin-
gungen und Gütesicherung). 

Durch die Bündelung der Gütesicherung im Holzbau in der GHAD will man der „Markenzei-
chen- bzw. Qualitätszeichenvielfalt“ entgegenwirken. Das „RAL“ Gütezeichen hat sich in 
den Fach- und Verkehrskreisen und vor allem in Verbraucherkreisen etabliert. Auch im Be-
reich von Banken und Versicherungen wird die Gütesicherung zunehmend wahrgenommen. 
Finanzierungen von Holzgebäuden werden immer häufiger davon abhängig gemacht, dass 
der Betrieb eine Gütesicherung nachweisen kann. 

Grundsätzlich gelten für die Ablaufprozesse im Holzbaubetrieb für die Gütesicherung drei 
wesentlichen Punkte: 
 
- gezielte Eigenüberwachung  
- unterstützende Fremdüberwachung  
- durchgängige Dokumentation  

Der Verein ist ein Gesamtverein mit zur Zeit sieben unselbständigen Untergliederungen 
(Fachbereichen). Mit diesen nachfolgend aufgeführten Fachbereichen deckt die GHAD die 
wichtigsten Hauptaufgabenfelder des Zimmerer- und Holzbaugewerbes ab.  

- Holzhausbau 

- Dachbau  

- Ingenieurholzbau  

- Ausbau 

- Treppen- und Geländerbau 

- Umbau und Modernisierung 

- Denkmalpflege  
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Für diese Fachbereich wird jeweils eine auf den Leistungsumfang zugeschnittene Gütesi-
cherung entwickelt. Der Entwurf einer jeweiligen Gütesicherung wird vom RAL durch die 
Fach- und Verkehrskreise bewertet, ggf. Stellung bezogen und nach einer Einspruchsfrist 
dann anerkannt. Der Vorteil für den Betrieb mit einem breiten Leistungsspektrum ist, dass 
dieser nur in einer Gütegemeinschaft Mitglied sein muss und sich in mehreren Leistungsbe-
reichen mit der jeweils spezifischen Gütesicherung qualifizieren können.  

Derzeit sind die Bereiche Holzhausbau, Dachbau, Ingenieurholzbau und Treppen- und Ge-
länderbau aktiv. Für diese Fachbereiche sind vom RAL die entsprechenden Gütezeichen 
verliehen worden. Die stärkste Gruppe bildet zur Zeit der Holzhausbau.  

3.1 Zweck des der GHAD ist insbesondere 
- Die Güte und Qualität der Herstellung, der Montage und des Ausbaues von Holz-

bauwerken, Bauwerken und Bauteilen aller Art zu sichern, insbesondere auf dem 
Gebiet des Holzhausbaues, des Zweckbaues, des Ingenieurholzbaues und des 
Ausbaues, des Treppen- und Geländerbaues, der Denkmalpflege und des Dach-
baues (DachKomplett) sowie der Modernisierung. 

- Produkte und/oder Leistungen, deren Güte und Qualität gesichert ist, mit dem ent-
sprechenden Gütezeichen zu kennzeichnen. 

- Die Koordination und die Arbeitsfähigkeit der einzelnen, nachgeordneten und pro-
duktspezifischen Fachbereiche sicherzustellen. 

- Zu diesem Zweck hat der Verein die Aufgabe: 

∗ Gütezeichensatzungen nebst Durchführungsbestimmungen für die Fachbereiche 
zu schaffen,  

∗ zu überwachen, dass Gütezeichenbenutzer die Gütezeichensatzung sowie die Gü-
te- und Prüfbestimmungen einhalten,  

∗ Gütezeichenbenutzer zu verpflichten, nur solche Produkte und Leistungen, deren 
Güte gesichert ist, mit dem entsprechenden Gütezeichen zu kennzeichnen, 

- Öffentlichkeitsarbeit für die Gütezeichen zu betreiben, 
- Forschungsvorhaben und Weiterbildungsmaßnahmen in Bezug auf die in der GHAD 

genannten Gebiete zu fördern. 
- Der Verein unterhält keinen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb. Er hat keine markt- 

oder preisregulierenden Aufgaben. Er gibt seine Mittel nur für den festgelegten 
Zweck und die Aufgaben aus. 

3.2 Organe der GHAD  
Die Organe des Gesamtvereins sind die Mitgliederversammlung, der Vorstand und der Gü-
teausschuss. Der Vorstand des Gesamtvereins setzt sich zusammen  aus dem Vorsitzen-
den, dem stellvertretenden Vorsitzenden, dem Geschäftsführer des BDZ im ZDB und den 
Vorsitzenden der Fachbereiche. Die Fachbereiche bilden jeweils einen eigenen Fachbe-
reichsvorstand, der aus dem Fachbereichsleiter, seinem Stellvertreter, dem Geschäftsführer 
des BDZ im ZDB oder eines Beauftragten sowie bis zu zwei ordentlichen Mitgliedern, die 
von der Fachversammlung zu wählen sind.  

Weitere Gremien des Vereins sind die technischen Fachausschüsse und der Güteaus-
schuss des Gesamtvereins.  

R
. K

ab
el

itz
-C

iré
 

5 



Gütegemeinschaften unter dem Dach des Bund Deutscher Zimmermeister 
 

 

13. Internationales Holzbau-Forum 2007 

3.2.1 Technische Fachausschüsse 
Den technischen Fachausschüssen gehören jeweils bis zu drei Vertreter aus Forschungs-
einrichtungen und Institutionen und deren Mitglieder, die sich mit der Forschung, Analytik, 
Beratung und Anwendung von Produkten und Leistungen befassen und jeweils bis zu drei 
Mitglieder des Fachbereichs aus den Reihen der Gütezeichenbenutzer. Die Technischen 
Fachausschüsse der jeweiligen Fachbereiche wählen sich aus ihren Mitgliedern einen Lei-
ter sowie einen Obmann. Der Obmann sollte ein neutraler Sachverständiger oder Behör-
denvertreter sein, sein Stellvertreter ein ordentliches Mitglied. 

Die technischen Fachausschüsse der jeweiligen Fachbereiche erarbeiten Güte- und Prüf-
bestimmungen (Technische Regelwerke), die von der Mitgliederversammlung des Gesamt-
vereins zu beschließen sind, prüfen Anträge auf Verleihung von Gütezeichen und schlagen 
dem Vorstand des Gesamtvereins entweder vor, das jeweilige Gütezeichen zu verleihen 
oder teilen die Gründe für eine Zurückstellung mit. 

3.2.2 Güteausschuss des Gesamtvereins 
Dem Güteausschuss des Gesamtvereins gehören an:  

- die Obmänner der Technischen Fachausschüsse der einzelnen Fachbereiche, 

- der Vorstandsvorsitzende oder ein beauftragtes Vorstandsmitglied sowie der Ge-
schäftsführer des BDZ im ZDB  

- bis zu drei weiteren Mitgliedern, die von der Mitgliederversammlung des Gesamtver-
eins  

Der Obmann des Güteausschusses sollte ein neutraler Sachverständiger bzw. Behörden-
vertreter sein, sein Stellvertreter ein ordentliches Mitglied der Gütegemeinschaft. 

Der Güteausschuss legt die Qualitätspolitik der Gütegemeinschaft fest. Ihm obliegen koor-
dinierende Aufgaben sowie übergeordnete Festlegungen in den jeweiligen Güte- und Prüf-
bestimmungen. Der Güteausschuss berät den Vorstand des Gesamtvereins bei allen ver-
einsinternen Angelegenheiten der Gütesicherung und koordiniert die Arbeiten der techni-
schen Fachausschüsse. Er unterbreitet Vorschläge für Entwicklungsarbeiten und Versuche. 

4 Gütesicherung im Holzbauunternehmen 
Ziel der Gütesicherung im Unternehmen ist es Fehler zu minimieren. Durch die Optimierung 
aller Produktionsprozesse bzw. –abläufe lassen sich Fehler vermeiden und damit die erfor-
derliche Qualität gewährleisten. Mängel in der Produktion haben direkte Auswirkungen auf 
die Kosten die durch die Beseitigung entstehen. Dadurch werden die direkten Vorteile eines 
Gütesicherungssystems deutlich. Die Gütesicherung optimiert aber auch die Ablaufprozes-
se im Unternehmen und damit lässt sich die Produktivität und Wirtschaftlichkeit steigern. 
Gütesicherung führt dadurch zu einer höheren Rentabilität.  

Der Bauherr bzw. Kunde erhält die Gewähr, dass das „Werk“ die vertraglich zugesicherten 
Eigenschaften tatsächlich erfüllt. Das verbessert das Vertrauen beider Vertragsparteien und 
steigert nachhaltig den Wert der Immobilie.  
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4.1 Drei Faktoren stützen die Gütesicherung 
- Verbesserung der Organisation 
Der Unternehmer muss die Produktionsabläufe vorher festlegen. Dabei ist besonders wich-
tig die Aufgaben und Verantwortlichkeit aller am Prozess beteiligter Mitarbeiter deutlich zu 
regeln. Dies wird nach aller gemachten Erfahrungen die Motivation der Mitarbeiter spürbar 
verbessern. Dadurch schafft sich der Unternehmer auch Freiräume für andere wichtige be-
triebliche Aktivitäten, da er sich nicht um jedes kleinste Detail selber kümmern braucht. 

- Eigen- und Fremdüberwachung  
Wichtigstes Element ist die Eigenkontrolle für die Überwachung der betrieblichen Abläufe 
und die Überprüfung der Qualität. Das erfordert im Vorfeld betriebliche Festlegungen, wie 
diese erreicht und auch dokumentiert wird. Alle Mitarbeiter sind dafür verantwortlich die 
ausgeführten Arbeiten an festgelegten Punkten zu prüfen und das Ergebnis festzuhalten. 
Die Eigenüberwachung wird durch eine Fremdüberwachung durch eine externe, neutrale 
Prüfung unterstützend ergänzt. Der Turnus der Fremdüberwachung richtet sich jeweils nach 
den festgelegten Güte- und Prüfbestimmungen. 

- Fehlerreduzierung durch  frühzeitiges Eingreifen 

Kein Bauwerk oder Bauteil gleicht dem Anderen, so wie kein „Ei“ exakt dem anderen glei-
chen wird. Dies liegt vor allem an den vielen kleinen individuellen Gegebenheiten jedes 
einzelnen Gebäudes. Daher sichert die Überwachung bei Abweichung der geplanten Vor-
gabe ein sehr frühes Eingreifen in die Produktion um so Fehler und vor allem Kosten deut-
lich zu reduzieren.  

Durch das Prinzip der gezielten Eigen- und unterstützenden Fremdüberwachung sowie ei-
ner durchgängigen Dokumentation wird die Qualität der Leistung deutlich verbessert und 
die Wirtschaftlichkeit des Zimmereibetriebes gesteigert.  

Mit der Gütesicherung im Holzbau werden Standards geschaffen, die die Umsetzung der 
erforderlichen technischen Anforderungen an das Holzbauwerk gewährleisten. Vor allem 
gibt  den Betrieben und dem Bauherrn die Sicherheit, dass das Gebäude allen vertraglich 
zugesicherten Eigenschaften entspricht. Damit soll auch gewährleistet werden, das die gel-
ten technischen Regelwerke, Normen und Vorschriften sowie die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik eingehalten wurden.  

Die Einführung der Gütesicherung ist unabhängig von der Betriebsgröße. Gerade die über 
80% der Zimmerer- und Holzbauunternehmen mit unter 10 Mitarbeitern können die extra 
von der GHAD entwickelten Gütesicherungen ohne viel Aufwand jederzeit umsetzen. Die 
Anforderungen Beschreiben und Regeln die Prozesse, die die Abläufe des Betriebes deut-
lich verbessern. Die Gütesicherung wir nicht für die Überwachungsstelle gemacht sondern 
zur Steigerung der Rentabilität des Unternehmens. Dabei helfen die überwachenden Stel-
len die betrieblichen Abläufe zu verbessern und Fehler zu verhindern. 

5 RAL Gütezeichen der GHAD 
Zur Zeit gibt es die nachfolgend beschriebenen RAL-Gütezeichen in der GHAD, die die Mit-
gliedsbetriebe erwerben können. 

5.1 Holzhausbau – RAL-GZ 422 
Die Gütesicherung im Holzhausbau gilt für die Vorfertigung von Elementen und Montage 
von Holzhäusern in Holzbauart. Die Herstellung von vorgefertigten Holzbauteilen regelt der 
Teil I (RAL-GZ 422/1) und die Errichtung von Holzhäusern regelt Teil II „Errichtung von Ge-
bäuden (Montage)“ (RAL-GZ 422/2). Damit wird der gesamte Produktionsablauf im Holz-
hausbau – von den verwendeten Produkten bis hin zur Montage auf der Baustelle – erfasst. 
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Der Geltungsbereich gilt nicht nur für den Holzrahmen- und Holztafelbau, sondern auch für 
Holzskelettbauart, Massivholzbauarten und Modulbauarten. Jedoch ausdrücklich nicht für 
Blockhausbauart.  

Die Gütesicherung im Holzhausbau der GHAD (RAL-GZ 422) arbeitet eng mit den Gütege-
meinschaften des Holzfertigbaus zusammen. Damit haben sich eine Vielzahl von Gütezei-
chenträger verschiedenster Holzhausbauorganisationen einem einzigen Gütezeichen ange-
schlossen und konzentrieren sich damit auf das eine RAL-Gütezeichen im industriellen, wie 
auch im handwerklichen Holzhausbau. 

Auf der zentralen Internetseite www.ral-holzhaus.de findet man jederzeit alle RAL-
Holzhausbetriebe.  

 

     

5.2 Dachbau – RAL-GZ 429 
Für den Dachbau gelten die Güte- und Prüfbestimmungen für die Ausführung von Rohbau-
ten von Dachkonstruktionen aus Holz und Holzwerkstoffen, die Herstellung der witterungs- 
und strömungsdichten Gebäudehülle sowie für den Umbau und Ausbau von Dachgeschos-
sen. Dabei ist die Dachdeckung und Dachentwässerung mit eingeschlossen. 

Der eingerichtete GHAD Fachbereich Dachbau ergänzt ideal beispielsweise das Qualifizie-
rungssystem „Qualitätsverbund DachKomplett“ (QVDK). Daraus ergibt sich ein Gesamtkon-
zept im Bereich des Dachbaus, des Dachausbaus bis hin zur kompletten Dachaufstockung  
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5.3 Ingenieurholzbau – RAL-GZ 405 
Beim Ingenieurholzbau handelt es sich um Holzbauwerke mit größeren Tragweiten oder 
aufwändigen Holzkonstruktionen wie beispielsweise bei Hallebauten, Sportstätten, Brücken 
und andere Sonderbauten. In Zusammenarbeit mit dem BDZ Fachbereich Ingenieurholzbau 
wurde die Gütesicherung im Jahr 2006 mit der Entwicklung begonnen.  

Die Gütesicherung wird sich von der Planung einer Konstruktion über die Herstellung von 
Bauteilen, der Errichtung und bin hin zur Übergabe des Bauwerks erstrecken. Eine „Allge-
meine Gütesicherung Ingenieurholzbau“ formuliert die grundsätzlichen Anforderungen an 
den Ingenieurholzbau und verweist auf die 3 nachfolgend aufgeführte Teile: 

- Teil I: Anforderungen an die Errichtung von Ingenieurholzbauten 

- Teil II: Anforderungen an die Herstellung von Bauteilen des Ingenieurholzbaus 

- Teil III: Anforderungen an die Planung von Ingenieurholzbauten 

Zunächst wurde im Jahr 2007 der Teil I „Errichtung von Ingenieurholzbauten“ ausgearbeitet 
und abgeschlossen. Bereits im Mai 2007 wurde dem ersten Betrieb das RAL-Gütezeichen 
verliehen. Die beiden anderen Teile werden demnächst folgen. 
 

  

5.4 Treppen- und Geländerbau – RAL-GZ 404 
Die Gütesicherung Treppen- und Geländerbau wurde im Herbst 2006 vom RAL anerkannt. 
Sie wird nun in den Kreisen des handwerklichen Holztreppenbaus eingeführt. Vorläufer war 
die Qualitätsgemeinschaft Holztreppenbau und wurde in den Fachbereich Treppen- und 
Geländerbau übergeleitet bzw. integriert. Zur Zeit findet der Ausbau dieses GHAD Fachbe-
reichs statt. Die ersten Überwachungen durch Sachverständige stehen bevor.  

Die Gütesicherung im Treppen- und Geländerbau fasst nachfolgende qualitätsbestimmen-
den Merkmale zusammen. Die Dokumentation der Eigenüberwachung und regelmäßige 
Fremdüberwachung umfasst die Herstellung im Betrieb und die Montage am Einbauort.  
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Bei einer Treppe kommt es neben der Gestaltung vor allem auf die nachfolgenden Punkte 
an: 

- Standsicherheit 

- Fragen des Brandschutzes 

- Schallschutz 

- Nutzungssicherheit 

6 Was ist RAL? 
- RAL sichert Güte. 
- RAL schafft Gütezeichen und überwacht deren Träger, die Gütegemeinschaften. 
- Ein RAL-Gütezeichen ist weitaus mehr als nur ein Prüf- oder Überwachungszeichen. 

Gütezeichen sind Ausweise stetig neutral überwachter hoher Qualität von Produkten und 
Dienstleistungen, die vom RAL auf der Grundlage der "Grundsätze für Gütezeichen" aner-
kannt wurden. 

Gütezeichen bezwecken die Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen, die nach 
hohen festgelegten Qualitätskriterien hergestellt, bzw. angeboten werden. RAL legt in ei-
nem Anerkennungsverfahren gemeinsam mit Herstellern und Anbietern, Handel und 
Verbrauchern, Prüfinstituten und Behörden die Anforderungen für die jeweiligen Gütezei-
chen fest. 

Gütezeichen basieren auf produkt- und leistungsspezifischen individuellen Qualitätskrite-
rien, die alle wichtigen und sinnvollen Anforderungen an die besondere Qualität erfüllen. Sie 
werden durch RAL veröffentlicht und sind jedermann zugänglich. 

Gütezeichen werden durch von RAL anerkannte Gütegemeinschaften an Hersteller und 
Dienstleister vergeben, die die jeweils festgelegten strengen Güte- und Prüfbestimmungen 
erfüllen. 

Nur RAL vergibt in Deutschland Gütezeichen. 

R
. K

ab
el

itz
-C

iré
 

10 



Gütegemeinschaften unter dem Dach des Bund Deutscher Zimmermeister 
 

 

13. Internationales Holzbau-Forum 2007 

7 Adressen: 
Gütegemeinschaft Holzbau - Ausbau - Dachbau e.V. (GHAD) 
Kronenstraße 55 - 58 
10117 Berlin 
 
Telefon: 030/2 03 14-538 
Telefax: 030/2 03 14-561 
E-Mail: info@ghad.de  
Internet: www.ghad.de  
 
Qualitätsgemeinschaft Holzbau und Ausbau e. V. (QHA) 
Kronenstraße 55-58 
10117 Berlin 
 
Telefon: +49 (0)30 - 20 314 571 
Telefax: +49 (0)30 - 20 314 561 
E-Mail: info@qha.de  
Internet: www.qha.de  
 
RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. 
Siegburger Straße 39 
53757 Sankt Augustin 
 
Telefon: +49(0) 22 41 - 16 05 -0 
Telefax: +49(0) 22 41 - 16 05 -11 
E-Mail: RAL-Institut@RAL.de 
Internet: www.ral.de
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